
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nud Feiertagen) früh 71/3 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Der diesjährige Parteitag
der Sozialdemokratie in München

wird in der That den Charakter einer Kampftagung
tragen, aber nicht allein in dem vom „Vorwärts“
gewünſchten Sinne, daß die Partei auf der ganzen
Linie klar zum Gefecht macht gegenüber ſämmtlichen
bürgerlichen Parteien. Auch die „innern Kämpfe“
dürften heißer denn je entbrennen. Den Mittelpunkt
derſelben wird, im Anſchluß an die Wahlrechtsgus
einanderſetzungen in Bayern, die Wahlrechtsfrage
in den Einzelſtgaten bilden. Der „Vorwärts“
hatte zwar die Parole ausgegeben, daß, im Hinblick
auf die entſcheidende Bedeutung der nächſtjährigen
Reichstagswahlen, die ſozialdemokratiſche Partei
„diesmal keine Zeit habe, uneinig zu ſein.“
ſo eher hätte man nun erwarten ſollen, daß er für
eine Abſetzung der heiklen Wahlrechtsfrage von der
Tagesordnung plädirt hätte. Das iſt aber nicht ge
ſchehen. Die „Leipz. Volksztg.“ kann ſich denn
auch mit dem Vorſchläge des „Vorwärts“ ſehr wenig
befreunden; ſie meint, man müſſe „gerade aus dieſem
Gründen gegen das Referat über die Wahl
rechtsfrage in den Einzelſtaaten doppelt vorſichtig
ſein.“ Auch das Stuüttgarter ſozialdemokratiſche
DOrgan, das prinzipiell gegen eine Erörterung
der Wahlrechtsfrage keine Einwendungen erhebt,
ſcheint doch im Stillen einige Bedenken zu haben.

ſere bayeriſchen Genoſſe hreib a
wie die Wirkung der

willigungsdebatten gezeigt hat, der Belehrung
durch den Parteitag nicht unzugänglich, und auch
unſere parlamentariſchen Vertreter in den anderen
Bundesſtaaten können aus derartigen Erörterungen
nur Gewinn ziehen. Die Formen aber, in denen
die Debatten über taktiſche und prinzipielle Meinungs-
verſchiedenheiten auf den Parteitagen der letzten
Jahre geführt werden, ſind der Veredelung noch
ſehr fähig. Wir ſchließen uns darum ganz dem
Wunſche der Magdeburger Volksſtimme“
an, daß es nicht zu den ſchroffen Angriffen perſön
licher Art kommen möge wie auf dem Lübecker
Parteitag. Angeſtchts der Reichstagswahlen und der
ſonſtigen Kämpfe müſſen alle kleinen Differenzen und
Animoſittäten zurücktreten.“ Das Organ des Herrn
v. Vollmar, die „Münch. Poſt“, behandelt die
Anregung des „Vorwärts“ ſehr kühl. Sie hält den
Zeitpunkt der Vorſchläge für zu ſpät, um noch
gründliche Referate auszuarbeiten. Hinfichtlich der
Wahlrechts frage müſſe ſchon wegen der ruhigen
und dem Parteiintereſſe dienlichen Auseinanderſetzung
für einen Referenten geſorgt werden, der unbe
theiligt war bei den bisherigen Debatten. Hin
ſichtlich des Themas, wie man das Centrum um
bringen könne, meint die Münchener Poſt“, der
Liberalismus werde allmälig aufgerieben und das ſei
gut. Es würde dann im katholiſchen Süddeutſchland

das Kampffeld vom Centrum und der Sozialdemo
kratie beherrſcht. Es beſtehe alſo ein Reiz, das Thema
zu behandeln allein auf dem Gebiet ſei bisher ſo
gut wie nichts geſchehen. „Das Thema hat ſeine
beſonderen Schwierigkeiten meint die Münch. Poſt.“
Erwähnt ſei ferner noch, daß ſowohl das Magdeburger
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wie das Breslauer Parteiorgan die preußiſchen
Landtags wahlen auf der Tagesordnung vermiſſen.
Die „Magdeb. Volksſtimme“ bemerkt „Dieſe wichtigen
Wahlen, an denen ſich im nächſten Jahre zum erſten
Male die Geſammtpartei in Preußen obligatoriſch
betheiligt, können nicht ohne eine vorhergehende all
gemeine Ausſprache über die Miltel und Wege
der Agitation und der Wahltaktik eingeleitet werden.
Falls eine beſondere Conferenz oder eine Art
Parteitäg für Preußen geplant ſein ſollte, ſo erübrigt
ſich ein Eingehen auf die Wahl auf dem nächſten
Parteitag. Iſt eine derartige Conferenz nicht geplant,
ſo muß entweder der Punkt „die nächſten preußiſchen
Landtagswahlen“ der Tagesordnung noch eingefügt
werden oder die preußiſchen Delegirten müßten währer
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Politiſche Ueberſicht.
Welche phantaſtiſchen Pläne Deutſch

land in Folge der ausſchweifenden Agita
tion der Alldeutſchen nachgeſagt werden, be
weiſt eine Prophezeihung des Chefs des Navi
gationsbureaus der Vereinigten Staaten Con
tre-Admiral Taylor. Dieſer prophezeit, es
werde im Frühjahr 1907 eine ernſte Kriſts eintreten
in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika.
Der Zuſammenſtoß würde im Karaibiſchen Meere
ſtattfinden, nachdem Deutſchland die Niederlande ſich
einverleibt und eine Anzahl fauler Republiken in
Südamerika pflückreif geworden ſeien. Jntereſſant iſt
die für den Ausbruch des Confliktes angeſetzte Zeit.
Taylor zweifelt nicht an der Aufrichtigkeit der deut
ſchen Freundſchaft und der Achtung Deutſchlands
vor der Monroelehre. Er erwartet keinen Krieg,
doch die ungufhörlich fortſchreitende Machtentwicklung
führe zu Verhältniſſen, die unbedingt einen Krieg
zur Folge haben müßten. Es ſei daher nothwendig,
ſich bei Zeiten darauf vorzubereiten Vermuthlich
offiziös ſchreibt dazu die „Köln. Ztg.“: Wir wiſſen
nicht, ob in den Vereinigten Staaten das Prophezeien
zu den amtlichen Funktionen eines Leiters des Navi
gationsburegus gehö e
ein ebenſo phanta ggkio iſt
er ſich durch dieſes Gewäſch als Prophet ausweiſt,
ſo dürfte es mit den amerikaniſchen Vorbereitungen
auf den Krieg, den er vorausſagt, ſchlecht beſtellt ſein.

Als politiſches Ereigniß erſten Ranges
betrachten die Petersburger „Nowoſti“ die Zwei
kaiſerzuſammenkunft in Reval. Das Blatt
hofft, daß über den Zolltarif und die Frage des
Handelsvertrags zwiſchen den deutſchen und
ruſſiſchen Staatsmännern in Reval ein Meinungs
austauſch ſtattfinden und daß poſitive Ergebniſſe
erzielt werden würden.

Oeſterretch Ungarn. Kaiſer Franz Joſef
unternahm am Montag in Jſchl mit dem König
von Rumänien einen Ausflug nach dem Atterſee
und dem Mondſee. Die Königin Mutter
von Spanien iſt mit ihrer Tochter Maria Thereſta
am Montag Nachmittag in Wien eingetroffen ſie
reiſte alsbald nach Baden weiter. Jn Galizien
iſt die Lage im e ter ziemlich unver
verändert, doch läßt ſich in einigen Bezirken beruhigen
der Eindruck der Bekanntmachung des Statthalters
feſtſtellen. Jn einer Gemeinde wurde die Arbeit
wieder aufgenommen, in mehreren anderen Gemeinden
dagegen niedergekegt. Nach den letzteren wurde
militäriſche Hilfe entſandt, ebenſo nach zwei
anderen Gemeinden, wo die Bauern drohten,
fremde Arbeiter nicht zuzulaſſen. Jn einer Gemeinde
wurden allen arbeitenden Bauern vie Fenſterſcheiben
eingeſchlagen. Jn Brzezany wurde der Sohn eines
griechiſchen Pfarrers wegen Aufwiegelung verhaftet.

Das rutheniſche Blatt „Dilo in Lemberg
ſchildert die Vorgänge im galiziſchen Streikgebiet
überaus bedrohlich. Trotzdem im Dorfe Kamionka
kein Ausſtand ausgebrochen war, kam auf Veran
laſſung des Gutsbeſitzers eine Abtheilung Militär
dorthin. Der Ortsvorſteher widerſetzte ſich der Ein
quartirung, und die Bewohner ſchloſſen ſich ſeiner
Weigerung an. Es kam zu Zuſammenſtößen, in
deren Verlauf der kommandirende Oberleutnänt den
Säbel ziehen mußte. Es wurden hierbei fünf
Perſonen verwundet, davon zwei ſchwer. Jm Dorfe
Buzakowka ſollte es zwiſchen den Gutsbeſitzern und
den Streikenden zum Ausgleich kommen. Zu dieſem
Zweck verſammelten ſtch 500 Bauern auf freiem
Felde, um untereinander über die Bedingungen zur

ſtandes einig zu werden. GleichBeilegung des Al
Beginn der Verſammlung drangen Ulanen auf die

id brachten einer ganzen Anzahl
Die Menge

Verſammelten ein
von Perſonen ſchwere Verwundungen bei.
zerſtoh vor den Soldaten, doch wurden von den Ver

Aber dieſer Herr Taylor

Unterſchlagungen entdeckt worden Der von dem
Miniſter des Jnnern zur Reviſton der wirthſchaft
lichen Gebahrung der Stadt Thereſtopel entſandte
Reviſor fand dort, wie die Blätter melden, unerhörte
Zuſtande. An zwei Millionen ſtädtiſche
Gelder waren einfach verſchwunden, eine
dreimal ſo große Summe war ohne jede
Vollmacht vergusgabt, die Hauptbücher waren
auf Jahre zurück gefälſcht, die Einnahmen einfach
unterſchlagen worden. Gegen ſämmtliche Beamte
iſt eine Unterſuchung angeordnet worden

Frankreich. Jn Frankreich ſind bei der
Schließung der Ordensſchulen ähnliche
Zwiſchenfälle wie in LamotteServolex, wo die Polizei
die Umgebungsmauer niederreißen laſſen mußte, um
ſich Zutritt zur Anſtalt zu verſchaffen, auch in Saint
Pierre und Albigny vorgekommen. Aus Caſtel
naudary wird gemeldet Als heute der Polizeicommiſſar
die Schule der Schweſtern von Saint Vincent de
Paul ſchloß, legte der Marquis Caſtelet Einſpruch
hiergegen ein und zerbrach die Siegel. Jn Cruet
wurde der Polizeicommiſſar in dem Augenblicke
als er die dortigen Schulen ſchloß, von Frauen
zu Boden geworfen und gemißhandelt.
Bewaffnetem Widerſtand begegnet die
Schließung einer Ordensſchule in Landerneau.

Dort iſt am Dienſtag der Deputirte Abbé Gayraud
kommen und wird ſich nach Ploudaniel, Saint

Méen und Lefolgeot begeben, Um zu verſuchen, Ge
waltthätigkeiten in dieſen Orten zu verhindern. Be
waffnete Bauern halten die Straßen beſetzt und halten
die Paſſanten an. Jn Landerneau ſteht eine be
trächtliche Menſchenmenge vor dem Penſitonat der
Schweſtern

Spanien. Der Miniſterpräſident
Sagaſta iſt leicht erkrankt. Sagaſta erklärte in
einer Unterredung, er ſei müde und glaube, daß die
Stunde der Ruhe für ihn geſchlagen habe.
Er erinnerte an die Rolle, die er während der
Regentſchaft geſpielt habe und fügte hinzu, daß mit
dem Beginn der neuen Regierung des jungen,
intelligenten und guten Herrſchers, der von ſeiner
Nation mit ſo viel Begeiſterung empfangen worden
ſei, ſeine eigene Miſſion erfüllt ſei.

Türkei Ueber das Treiben albaniſcher
Banden in Mongſtir und Umgegend wird der
allerweltsofftziöſen Wiener „Politiſchen Corr.“ aus
Salonikt geſchrieben Jn Kaſa Kitſchenwo ſchnitt der
Führer einer albaniſchen Bande, Namens Jslam, einem
Bewohner von Monaſtir die Ohren ab und zwang
ihn, ſich ſo verunſtaltet zum Richter zu begeben und
ihm die abgeſchnittenen Ohren vorzulegen. Ein an
derer albaniſcher Bandenführer, Valia, feſſelte einen
Bauer von Monaſtir, um von ihm 150 türk. Pfd.
zu erpreſſen. Die Ortseinwohner überbrachten Valia
15 tuürk. Pfd. als Ertrag einer Sammlung zur Be
freiung des Bulgaren. Valiag nahm zwar dieſen Be
krag an, ermordete aber den gefangenen Bauer, da
der Reſt des geforderten Löſegeldes nicht binnen zwei
Tagen aufgebracht war. Der albaniſche Bandenführer
Jslam legte auch einer Gemeinde eine Zahlung von
100 tuürk. Pfd. auf und vrohte, die Einwohner ermorden
zu laſſen, falls nicht binnen 14 Tagen die Zahlung erfolge.
Jslam nahm einen rumäniſchen Bewohner von Kuſchewo
gefangen und gab ihn erſt nach Zahlung eines Löſe
geldes von 60 türk. Pfd. frei. Der albaniſche
Bandenführer Bekir nahm zwei Bewohner des Dorfes
Wir gefangen und forderte ein Löſegeld von 60 türk.
Pf. binnen fünf Tagen, widrigenfalls er die beiden
Bauern tödten würde. Jn der Umgebung von Prilep

dem einen die Ohren, dem andern die Naſe ab
hnitt, und zwang ſte, dem Kaimakam die abge

chnittenen Körpertheile zu übergeben. Unker dem
Revolutionäre zu ſuchen, überſtel eine

e Bande in dem Dorfe Jdugg (Sandjat
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Ocheida) 15 junge Leute, tödtete einen bulgariſchen
Gymnaſtaſten und verwundete fünf Perſonen, darunter
den ehemaligen Profeſſor Antinogheni Haſchow, der
bald darauf ſeinen Wunden erlag, ſowie den Prof.
Porfire Scheinow.

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtina hat am
Montag das Anleiheprojekt in erſter und zweiter
Leſung mit 15 Stimmen Mehrheit angenommen.

Bulgarien Die bulgariſche Sobran je nahm
das Kriegsbudget an und bewilligte einen
Credit von 750 000 Francs für die Schipkafeier und
die Manöver.

China. Die Auszahlung der Entſchädi
gungsanſprüche deutſcher Stagtsange
hörigen gegen die chineſiſche Regierung aus
Anlaß der Voxerwirren im Jahre 1900 hat nach
einer Bekanntmachung des deutſchen Generalconſuls
Knappe im „Oſtaſ. Lloyd“ im Juli in Schanghai
durch die Deutſch Aſtatiſche Bank in Höhe von etwa
zwei Fünfteln des anerkannten Betrages unter Abzug
von ein Fünftel Prozent Proviſton und zwar in
Markcheck auf Berlin oder nach Wahl zum Tages
kaufeurſe in Silber ſtattgefunden. Forderungen unter
5000 Mk. wurden voll ausbezahlt. Der „Oſtaſ.
Loyd“ bemerkt zu der Bekanntmachung: „Das
Deutſche Reich war zuerſt von allen anderen Staaten
in der Lage, ſeinen Staatsangehörigen mitzutheilen,
ob und in welcher Höhe deren Anſprüche anerkannt
worden ſein und zur Zahlung angewieſen würden
Conſul Schnitzler hat damals die ganzen umfang
reichen Erſatzanſprüche geprüft und nach Durchbe
rathung mit der Pekinger Geſandtſchaft iſt damals
ſchon einem jeden Antragſteller mitgetheilt worden,
wieviel er bei der deftnitiven Regulirung zu erwarten
haben wird. Dennoch knüpften ſich an die endgiltige
Auszahlung bei den Betheiligten allerhand Zweifel
und Beſorgniſſe, und wir freuen uns, konſtatiren zu
können, daß dieſe Beſorgniſſe ſtch vorläufig als grund
los erwieſen haben. Nach Lage der Verhältniſſe war
es klar, daß an eine Auszahlung erſt dann zu denken
war, wenn von der chineſiſchen Regierung hierzu ge
nügende Mittel zur Verfügung geſtellt ſein würden.
Das iſt jetzt der Fall, und das Reich beginnt ſofort
mit der Auszahlung von zwei Fünfteln der Ent
ſchädigungsanſprüche, wozu es rechtlich nicht ver
pflichtet iſt. Denn da die Privatanſprüche einen
Theil der Geſammtanſprüche ausmachen, und da dieſe
erſt in 39 Jahren fällig ſtnd, ſo hätte das Reich die
Geſchädigten auf die jeweilig fällig werdenden Theil
zahlungen verweiſen können.

Siam, Zu den Unruhen in Siam wird
aus Bangkok gemeldet Die Zahl der Schanleute, die
Muang Pray beſetzt halten, beträgt 600 und iſt noch
im Wachſen begriffen. Die Aufrührer erheben Reis
contributionen und verfertigen Munition. Sie tödteten
25 ſigmeſiſche Beamte, verhalten ſich den anderen
Einwohnern gegenüber jedoch friedlich. 2000 Mann
ſtameſiſcher Truppen ſind nach dem Norden entſandt
worden.

Deutſchland.

Berlin, 6. Aug. Die Kaiſeryacht „Hohen
zollern“, mit dem Kaiſer an Bord, nebſt den
Kreuzern „Prinz Heinrich“ und „Nymphe“ und dem
Depeſchenboot „Sleipner“ kam Dienſtag Vormittag
10 Uhr vor Memel in Sicht. Die Schiffe fuhren
ſechs Meilen von der Küſte entfernt bei ruhiger See
und aufklärendem Wetter vorüber Kaiſer Niko
laus iſt Dienſtag Vormittag an Vord ſeiner acht
„Standard“ auf der Rhede zu Reval eingetroffen.
Kaiſer Wilhelm wirdderruſſtſchen Marine einen großen
aus Silber getriebenen Humpen zum Geſchenk machen.
Der Humpen wird an Bord der „Hohenzollern“ mit
geführt. Zu dem Beſuch des Kaiſers in Reval meldet
„Daily Expreß“ aus Petersburg, bei den nächtlichen
Schießmanövern, die bei Reval ſtattfinden, würden
keine Zuſchauer außer den hohen Herrſchaften ſelbſt
anweſend ſein. Die Manöver fänden ausſchließlich
für Kaiſer Wilhelm ſtatt. Ein Marinelttaché, der
um die Erlaubniß bat, den Uebungen beizuwohnen,
habe eine ablehnende Antwort erhalten. Nicht ein
mal der franzöſtſche Attache ſei eingeladen worden

Gur Kaiſerzuſammenkunft.) Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert daran, daß im Laufe
der bei den Flottenmanövern in der Danziger Bucht
im vorigen Herbſt gemeinſam verlebten Tage Kaiſer
Wilhelm und der Zar den Wunſch ausgedrückt haben,
ſich in dieſem Jahr an der ruſſiſchen Küſte in gleicher
Weiſe zu begegnen. Ueber die deutſchruſſiſchen
Beziehungen ſpricht ſich das offiziöſe Organ,
wie folgt, aus: Für den Kaiſer iſt es eine beſondere
Freude, den edlen ruſſtſchen Herrſcher, mit dem er
ſich durch Geſtinnungen von wechſelſeitiger Herzlichkeit
verbunden weiß, begrüßen zu können. Die Be
ziehungen Deutſchlands zu Rußland haben
ſich ſeit dem letzten Beiſammenſein ver
Souveräne ſo günſtig fortentwickelt, wie
es der Abweſenheit jeder politiſchen
Reibungsfläche zwiſchen beiden Reichen
entſpricht. Die allgemeine Lage kann einen

abermaligen vertraulichen Gedankenaustauſch zweier
mächtiger Monarchen, deren Politik für die Er
haltung des Friedens vor Allem ins Gewicht fFällt,
nur willkommen erſcheinen laſſen. Dieſe Aus
ſprache wird durch die Unterredungen ergänzt, zu
denen als Theilnehmer an der Begegnung ihrer
Souveräne der deutſche Reichskanzler und der
ruſſiſche Miniſter des Aeußern Gelegenheit haben
werden. Graf Bülow folgt einer von Kaiſer
Nikolaus gegebenen Anregung, wenn er, wie im
vorigen Jahr, mit dem Grafen Lamsdorff, dem be
währten Leiter der ruſſiſchen Politik in unmittelbaren
Verkehr tritt. Wir zweifeln nicht, daß dieſe perſön
lichen Berührungen der Herrſcher und der Staats
männer das durch keinerlei politiſche Streitpunkte
verdunkelte freundnachbarliche Einvernehmen zwiſchen
Deutſchland und Rußland befeſtigen und fördern
werden.

(Aus der Zolltarifcommiſſion.) Der
Abgeordnete Dr. Arendt erklärte am Dienſtag in
der Zolbtarifcommiſſion, daß es hauptſäch-
lich darauf ankäme, daß das Prinzip des Schutzzolls
überall zur Anwendung gelange. Ob ein Jnduſtrie
zweig des Schutzes bedarf, iſt alſo gleichgiltig, und
infolgedeſſen forderte er denn für Aluminium, Blei
und Zink ebenfalls Zölle. Freilich, Unterſtüzung
fand er dabei blos bei einigen wenigen Konſervativen;
den anderen war dieſe Logik doch zu ſtarker Tabak.
Für ſein Silberherz charakteriſch war übrigens, daß
er das hochwerthige ſtlberhaltige Werkblei zollfrei ein
laſſen, und lediglich das geringere entſtlberte Blei
mit einem Zoll belegen wollte. Oder ſollte er nicht
gewußt haben, was er beantragte? Bei dem Defitzit
an techniſchen Kenntniſſen, das er bisher gezeigt hat,
dürfte das letztere das Wahrſcheinlichere ſein.

(Parteipolitiſches.) Die Meldung von
einem demnächſtigen Eintritt des Abg. Liebermann
v. Sonnenberg in den engeren Vorſtand des
Bundes der Landwirthe ſei es als Vor
ſttzender neben Dr. Roeſicke oder als Director neben
Dr. Hahn ſcheint doch nicht ſo ganz unſubſtanziirt
zu ſein, obwohl Herr Liebermann ſich mit einer auf
fälligen Entſchiedenheit gegen eine derartige Abſicht
in ſeiner „Antiſem. Correſp.“ verwahrt. Jn der
„Deutſchen Hochwacht“, dem Organ des antiſemiti
ſchen deutſchen Volksbundes der Herren Vöckel, Förſter,
Moſch leſen wir nämlich: „Daß der Abgeordnete
Liebermann v. Sonnenberg mit dem Gedanken
des baldigen Rücktritts von der Führung
der deutſcheſoziglen Partei ſich trägt, und
nur darauf wartet, bis es gelungen ſein wird, dem
Grafen Reventlow ein Reichstagsmandat zu er
obern, um dieſem dann ſein Amt zu übertragen, das

t Herr voniſt ja kein Geheimniß mehr denn
Vebermann hat es ſeinen Freunden wiederholt ſelbſt
erzählt. Wenn ſich dieſe Hoffnung im nächſten
Herbſt erfüllen läßt Graf Reventlow iſt bekannt
lich im Beſitz einer Doppencandidatur Nordhauſen

und SchaumburgLippe) dann mag die jetzt ver
breitete Meldung zutreſſfen. Sollte indeſſen Herrn
von Wangenheims Rücktritt eine Ergänzung der
Leitung des Bundes der Landwirthe erfordern, ehe
Herr v. Liebermann die deutſchſozigle Parteileitung
aus der Hand geben kann, dann dürfte es wohl
bei dem bisherigen freundnachbarlichen Verhältniß
bleiben, denn in beiden Aemtern gleichzeitig können
wir uns Herrn v. Liebermann aus ſachlichen Gründen
nicht denken.“ Daß Herr Liebermann v. Sonnen
berg die Leitung der deutſchſozialen Partei aus der
Hand geben ſollte, erſcheint uns zwar bei dem hoch
gradigen Selbſtgefühl des antiſemitiſchen Führers
nicht gerade wahrſcheinlich. Jmmerhin iſt die Com
bination, daß er im Falle der Wahl des Grafen
Reventlow nominell die Führerſchaft an dieſem
abgiebt, um ungehindert durch Fraktionsrückſichten in
den engeren Vorſtand des Bundes der Landwirthe
eintreten zu können, nicht ganz von der Hand zu
weiſen

(„Wenn das nicht Sozialdemokraten
züchten heißt,) dann wiſſen wir es nicht“, ſo
ſchreibt die einer Begünſtigung der Sozialdemokratie
gewiß unverdächtige „Straßb. Ztg.“ angeſichts des
Falles Löhning. Das Blatt erinnert gleichzeitig
an frühere „Fälle Löhning“, die ſeiner Zeit auch viel
Aerger und Entrüſtung hervorgerufen haben. Des
„Falles Löhning“, in dem ein außergewöhnlich
leiſtungsfähiger und hochbegabter Beamter auch
er war zufällig ein Rath zweiter Klaſſe zur
Einreichung ſeines Abſchiedes gezwungen wurde, weil
er die Dame geheirathet, die ihm, dem vereinſamten
Wittwer, das Hausweſen geführt hatte; des „Falles
Löhning“, in dem ein hoher Offizier ein
Oberſt, alſo auch ein Rath zweiter Klaſſe
verabſchiedet wurde, weil er, ebenfalls ein Wittwer,
ein wohlgebildetes, tadelloſes und vermögendes
Mädchen heirathen wollte, deſſen Eltern ein größes
Wollwaarengeſchäft beſaßen, in dem auch die Tochter
mit thätig geweſen war; des „Falles Löhning“, in
dem ein Leutnant den Rock des Königs ausziehen
mußte, weil er die Tochter der Wittwe eines
Univerſttätsbibliothekars, bei der er mehrere Jahre

gewohnt hatte, heirathen wollte. Der Regiments
kommandeur erklärte dieſem gegenüber ausdrücklich,
daß gegen die junge Dame weder der Herkunft noch
der Perſon nach irgend etwas zu erinnern ſei, daß
aber der Umſtand des „gewerbsmäßigen Zimmer
vermiethens“ ſeitens der Mutter ſte unmöglich mache
Durch die Unterſtützung des Regimentskommandeurs
gelang es dem Leutnant, der von ſeiner Braut nicht
laſſen wollte, dann als Polizeicommiſſar unter
zukommen.

Volkswirthſchaftliches.
Der Verkehrsminiſter von Württemberg hat ver

ſuchsweiſe eine Ermäßigung der Eiſenbahn
fahrtaxe für land wirthſchaftliche Arbeiter angeordnet.

Ueber die Neuorganiſation des Hand
werks hat ſich der Obermeiſter Maiwald der
Breslauer Schuhmacherinnung „Hans Sachs ſehr
un günſtig ausgeſprochen. Er erklärte nach dem
„Vorwärts“ in der letzten Jnnungsverſammlung, die
Handwerkskammer biete für die Berufsangehörigen
ſeiner Meinung nach überhaupt keinen Nutzen. Da
rüber helfe alles Geſchrei nicht hinweg, das man
von betheiligter Seite über ihre Bedeutung erhebe.
Weiter meinte Maiwald: Statt Nutzen haben die
Mitglieder bisher nur erhebliche Laſten gehabt; ein
Beiſpiel dafür ſeien die eben erlaſſenenen Beſtimmungen
der Meiſterordnung. Kein Gehilfe mag die feſtge
ſetzten 30 Mk. Prüfungsgebühren zahlen und ſo

Weißenfels, 3. Aug. Die Schuhfabrik von
Anton Lauh, eine der größten am Platze, iſt
wieder einmal in Zahlungsſchwierigkeiten gerathen.

Lauh bietet ſeinen Gläubigern 50 Proz.
t Cöthen, 2. Aug. Die geſtern Abend abge

haltene Gemeinderathsſitzung beſchloß einſtimmig, das
von Herrn Director Dr. Holzapfel gemachte Aner
bieten auf Abtretung des höheren techniſchen
Jnſtituts an die Stadt anzunehmen. Von Herrn
Oberbürgermeiſter Schulz wird die Entſchädigungs
ſumme auf etwa 100000 Mk. berechnet.

F. Zeitz, 4. Aug. Die Abſtimmung wegen
Herbeiführung des Ladenſchluſſes um 8 Uhr
hat deren Ablehnung ergeben, da nicht die erforderliche
Zweidrittel- Mehrheit von 647 eingezeichneten Ge

ſchäften erreicht worden iſt. Se Loburg, 3. Aug. Zu einerdem K ehe ad 1
KavallerieRegimenter in Altengrabow ve
Davon gehören fünf der Garde, neun der Linie
kavallerie an. Der größte Theil. iſt ſchon an Ort
und Stelle, während das 2. GardeUlanen Regiment
am 6. d. M. von Döberitz dorthin abgeht. Am 19.
d. M. kehren alle Regimenter in ihre Standorte
zurück.

t Vom Jnſelsberg, 4. Aug. Am Sonntag
fand auf dem Jnſelsberge das neunte Turnfeſt
ſtatt. Den erſten Preis erhielt mit 38 Punkten
Max Henschen vom T.-V. „Frieſen“ Naumburg
(der 1. Sieger beim Merſeburger Gauturnfeſte), den
zweiten Teichmann vom T.V. Leipzig mit 38
Punkten. An dem Turnfeſte nahmen insgeſammt
268 Preisturner theil. Es gelangten 151 Preiſe
zur Vertheilung. Der Beſuch war ſo zahlreich wie
noch auf keinem der früheren JnſelsbergTurnfeſte.

Dresden, Aug. Ueber die Aktien-
Geſellſchaft für elektriſche Centralen in
Dresden, eine Tochter Geſellſchaft der Vereinigten
Elektricitätswerke, iſt, den Dresd. Nachr. zufolge,
heute der Concurs eröffnet worden. Die Geſell
ſchaft war 1899 von der Bankfirmag Rockſch
Nachf., die ebenfalls vor wenigen Tagen ihre
Zahlungen einſtellte, mit einem Aktienkapital von
2 Mill. Mk. gegründet. Die Paſſtven ſollen an
nähernd die Höhe des Aktienkapitals erreichen.

Vermiſchtes.
(Die Werbung durchs Telephon.) „Hier Amt!

Sie wünſchen „Siel!“ So oder ſo ähnlich lautete, wie
aus NewYork berichtet wird, ein kurzes Geſpräch, das mit
einem „Telephonfräulein“ in Poughkeepſie geführt wurde.
Und die Telephoniſtin hängte etwas ärgerlich den Apparat
wieder an. Jhr Erſtaunen und nicht weniger ihre Befriedi
gung waren jedoch ſehr groß, als die unterbrochene Unter
haltung zuerſt per Poſt unter der Form eines Heirathsan
krages und dann mündlich durch einen Beſuch des Bewerbers
wieder aufgenommen wurde, der ſeine Heirathsabſichten be
ſtätigte. Mr. Albert Edward Tower, ein reicher amerika
niſcher Eiſengroßhändler, war Miß Mary Bogardus, Tele
phoniſtin in Poughkeepſie, für die ihm geleiſteten vorzüglichen
Dienſte ſo dankbar, daß er ihr thatſächlich ſeinen Namen und
ſein auch für amerikaniſche Verhältniſſe nicht unbedeutendes
Vermögen anbot. Miß Bogardus hat durch die Schnelligkeit,
mit der ſie Verbindungen zwiſchen der Kundſchaft und dem
Kaufmann herſtellte, auf ſehr wirkſame Art dazu beigetragen,
dieſes Vermögen zu erwerben, denn dadurch wurde das ent
nervende lange Warten und die unnöthige Klingelei vermieden
So haben gute Dienſte ihren verdienten Lohn gefunden. Wie

wärs, ſollten unſere Telephonfräuleins ſich nichk dieſe Miß
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Bogardus in Poughkeepſie als leuchtendes Beiſpiel nehmen
Wer weiß, vielleicht kommt dann auch bald zu ihnen ein
kleiner Millionär, der einen ſo nahen „Anſchluß“ wünſcht.

(Das Opfer eines amerikaniſchen Duells)
War wie nach dem „B. T.“ nunmehr feſtſteht, der aus
Mehlſack in Oſtpreußen gebürtige Ingenieur Reinhold,
welcher ſich auf der Fahrt nach Landsberg
Abtheil I. Klaſſe des Berliner PZuges erſchoſſen hat. Dem
Duell liegt angeblich eine Liebesaffäre zu Grunde;

in Freund bewarb ſich um die Gunſt von Reinholds Herzens
dame, was ſchließlich Herausforderung zu einem amerikaniſchen

Das Todeslooſs traf Reinhold
Dieſe Ansaben werden

Duell zur Folge hatte.
welcher den Freund gefordert hatte.
Zum Theil durch einen Brief beſtätigt, den Reinhold un
mittelbar vor Ausführung der unſeligen That an ſeine in
Oſtpreußen lebende Mutter gerichtet hat.
bittet er die Mutter, ſie möge ihm nicht fluchen, wenn er freiwillig
Aus dem Leben ſcheide; er ſei ſich vollſtändig klar über ſeine
Handlung. Die Herausforderung zum Duell nach amerikaniſcher

Das Loos, zu ſterben, ſei ihm
Der unglückliche junge Mann, war wie jetzt

Sekannt wird, vom 15. Januar bis Ende Juni d. J. als
Ingenieur bei dem Deichbauamt in Kaukehmen angeſtellt und
Hatte ſein gutes Auskommen.
gleicher Stellung bei einer Berliner Deichbaufirma beſchäftigt
And wohnte in Charlottenburg.
ihm das Zeugniß eines braven Mannes aus, der durch ſeinen
Fleiß und ſeine Begabung noch viel hätte erreichen können.
Jnzwiſchen hat in aller Stille und nur in Gegenwart eines
Bruders die Beerdigung des Unglücklichen auf dem Friedhofe

Art habe er ſelbſt veran
zugefallen

laßt.

Zu Landsberg a. W. ſtattgefunden.
(Das Geld und die Naturvölker.) Ein Beiſpiel,

wie die fortſchreitende Kultur Europas alte Gebräuche bei den
Einführung des

deutſchen Geldes im Bismarckarchipel an Stelle der heimiſchen
Seit alter Zeit bediente man ſich auf Neu

einer kleinen Meerſchnecke

Naturvölkern vernichtet,

Werthmeſſer.
Mecklenburg (NeuVBritannien)
(Fassa callösa) als Muſchelgeld, das unter dem Namen Di
Wwarra bekannt geworden iſt. Die aufgereihten Schnecken werden

bietet uns die

a. W. in einem

In dieſem Schreiben

Seit 15. Juli war er in
Seine Vorgeſetzten ſtellen

Weißen zu decken. Für olle höheren Beträge wurde von
Seiten der Verkäufer bisher noch immer Muſchelgeld verlangt.

Eine internationale wiſſen ſchaftliche Ballon
ſahrt) wird am 7. Auguſt in den Morgenſtunden ſtattfinden.
Es ſteigen bemannte und unbemannte Ballons auf in Troppes,
Paris, Straßburg, München, Wien, Budapeſt, Krakau, Bath,
Berlin, Petersburg, Moskau, Boſton U. S. A. Der Finder
eines jeden unbekannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn
er der jedem Ballon beigegebenen Jnſtruction gemäß den
Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die an
gegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet. Auf
eine vorſichtige Behandlung der Ballons und Jnſtrumente
wird beſonders aufmerkſam gemacht. Um Jrrthümer zu ver
meiden, ſei darauf hingewieſen, daß für Hilfeleiſtungen beim
Landen eines bemannten Ballons beſondere Vergütungen be
zahlt werden, deren Höhe jedesmal von dem VBallonführer
feſtgeſtellt wird.

Ein Zu ſammenſtoß auf der Oberſpree,) bei
dem leider ein Menſchenleben verloren gegangen iſt, hat ſich
nach dem „B. T.“ am Sonntag Vormittag zugetragen. Ein
Herr und eine Dame aus Berlin hatten bei Treptow ein
Boot gemiethet und vergnügten ſich an einer Ruderpartie.
Leider kamen ſie dem Perſonendampfer „Lydia“, der in voller
Fahrt begriffen war, zu nahe. Es erfolgte ein Zuſammenſtoß,
das Boot kenterte und die beiden Jnſaſſen fielen ins Waſſer.
Der Herr wurde von Mitgliedern des Berliner Rudervereins
„Vorwärts“ aufgenommen, während es nicht möglich war, die
Dame zu retten. Die Dame war eine Schülerin des Lette
hauſes, die ſich zur Lehrerin ausbilden wollte.

(Der engliſche Diſtanz ſchwimmer Holbein)
mußte den Verſuch, das Aermelmeer von Kap Grisnez nach
Dover zu durchſchimmen, wegen der ſtarken Strömung acht
engliſche Meilen von Dover entfernt aufgeben, nachdem er faſt
12 Stunden geſchwommen und 30 Meilen zurückgelegt hatte.

Ganz erſtaunliches Glück) hat Muſtafa Alim
Bey, der Secretär des Gouverneurs von Smyrna, gehabt.
Dem jungen Türken, der eine Vergnügungsreiſe nach Neapel
unternommen hatte, wurde vor einigen Tagen, während er des
Nachts durch die Straßen bummelte, von einem Taſchendiebe

(Auch eine Beleidigung.) Jm Intelligenz
von Wernigerode findet ſich folgende Anzeige Die geger
Frau Meyer ausgeſtoßene Beleidigung, daß ſie noch denſelden
W Hut W trage, wie voriges Jahr, nehme ich hiers
durch reuevoll zurück. Frau H.

Ein Nachſpiel zur Strandung der
Die Koſten, welche die vielen Verſuche, den bei Corung feſte
gefahrenen Lloyddampfer „Trier“ zu befreien, verurſachten
ſind ſehr bedeutend geweſen. Wie der „Tgl. Roſch.“ geſchrieben
wird, reichen zur Zeit die dabei betheiligt geweſenen Schlegpe
dampfer und Arbeiter ihre Forderungen bei der Agentur des
Bremer Lloyd in Corung ein. So verlangt beiſpielswetſe
die „Viktoria“ für ihre Hilfeleiſtungen 25000 Peſetas, die
„Maria Pila“ 10 000 Peſetas, und die Dampfer „Commereio
„Herkules“ und „Puigcarda“ fordern je 7 500 Peſetas. zu
ſammen alſo 52500 Peſetas, während die Anſprüche der
„Heracles“, „Newa“ und andererer Dampfer noch nicht feſt
geſtellt worden ſind. Dazu kommen die Forderungen von
Arbeitern. Die eingeleitete Abrechnung mit dieſen hat
tumultariſchen Seenen geführt. Die Leute, die mehrfach nut
ihren übertriebenen Wünſchen abgewieſen worden wareit, zagen
ſchließlich vor das Conſulatsgebände und lärmten und ſchrie
um Bezahlung für ihre Arbeit. Auch diesmal wies den
Conſul Mayer ihre Forderungen als übertrieben zurück. Dem
letzten Nachrichten zufolge hielten ſich die Arbeiter um das
Conſulat zuſammengerottet und wollten niemand hinein un
herauslaſſen, bis jhre Forderungen bezahlt wären. Es de
durfte des Eingreifens des Gouverneurs von Corung un
der Hilfe der Guardia Civil, um die Leute an Gewaltthättg
keiten zu verhindern.

Eine erzwungene Taufe.) Unter der Spitzmarke
„Ein Stück Fauſtrecht im 20. Jahrhundert aus Unterfranken“
meldet das „Correſpondenzblatt für die evangeliſchlutheriſchen
Geiſtlichen in Bahyern“ ſolgenden Fall einer erzwüngerten
katholiſchen Taufe: „Jm Dorfe St. im Bezirksamte Mel
ſtadt befindet ſich eine gemiſchte Ehe, der Mann iſt katholtſch.
die Frau proteſtantiſch. Kürzlich wurde dem Ehepaar en
Kind geboren, das der Vater beim proteſtantiſchen Parke

„Trier e

zur Taufe anmeldete.
mach dem Maße berechnet, und es giebt auf NeuBritannien

Jeeitag den 8. Auguſt er.

ſogar Diwarramillionäre Man konnte mit
Alles erreichen. Ehebruch, Mord, Blutſchuld ſühnen, Kriegs
Lontribution zahlen und Frauen kaufen. Auch
ſchwankungen unterworfen und wurde gegen Zinſen verliehen.
Solche Herrlichkeit iſt nun, wie der „Globus“ mittheilt, zu
Ende; denn der kaiſerliche Gouverneur im Bismarck Archipel
Hat das Nehmen und Geben von Diwarra im gewerbsmäßigem
Handelsverkehr vom 1. April 1902 ab verboten, damit das
Zeutſche Kleingeld daſür im Umlauf komme. Fünfzigpfennig
ſtücke, Zwei Und Fünfmarkſtücke ſind wohl ſchon im Gebrauch
und werden als Bezahlung von Eingeborenen entgegengenommen
der nur in ſehr beſchränktem Maße, nämlich nur ſoweit ſie

aus dem Lager derſie brauchen, ihre wenigen Bedürfniſſe
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dieſem Gelde
zu ſeiner Uhr verhalf.
Alim Bey den Dom.war es Curs

Uhr billig zu kaufen.

Erſtaunen ſeine eigene

Dome ſtehen.
nicht wehrie.

goldene Kette.
h

eine goldene Uhr mit Kette geſtohlen.
Verluſt der Polizei an, die ihm aber natürlich nicht wieder

Am 30. Juli nun beſichtigte Muſtafa
Da näherte ſich ihm ein gut gekleideter

Mann und fragte ihn, ob er nicht willens ſei, eine hübſche
Der junge

Uhr zeigen und erkannte in ihr zu ſeinem greuzenloſen
Er umklammerte den UÜhrverkäufer

ſöfort mit beiden Armen, trug ihn aus dem Dome hinaus
und lieferte ihn den beiden Polſziſten ab, die ſtändig vor dem

Der Dieb war ſo verblüfft, daß er ſich gar
Man ſtellte in ſeiner Wohnung ſogleich eine

Hausſuchung an und fand dort auch die zur Uhr gehörende

Er zeigte den

Sache wegen
Türke ließ ſich die genommen.“

h

Bevor aber die Taufe vollzogen wir
erſchien in Abweſenheit des Vaters eine barmherzige Schweſter

entriß der Mutter
brachte es unter dem Beifall der Nachbarn zum katholiſchen
Ortspfarrer, der es taufte.

gewaltſam das Kind nut
Nun hat der Staatsanwalt die

Nöthigung und Freiheitsberaubung r die Hand

Auf Jsland) feierte man dem „Berl. Tagebl. zu
folge die engliſche KLhnigskrönung an dem urſprinee
lich feſtgeſetzten Tage
erfolgten Abſage erreichte die Jaſel, die bekanntlich Keine
telegraphiſche
Stationsſchiff bei Jsland und ein zufällig dort anweſenden
engliſcher Dampfer feierten den Tag durch Salut und große
Feſtgelage der Offiziere.

Die Nachricht von der am 26. v. W

Verbindung beſitzt, zu ſpät. Das dänche

Anzeige n.
r Lieſen Theil übernimmt die Redaetton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

hie Königliche
ttertertn nahe

h aunoose
Ziehung 9. September.

Der Einnebmer. Orte
Zwangsversteigerung.

vergeben.

vormittags 11 Uhre,
Werſteigere ich im Br. Mäcl el ſchen Grund
Wücke zu Kriegsdorf Folgendes, als:

1 Jetrolenmfaß mit Weſſing-
Hahn, 2 Läufexſchweine, 600
Qauexſteine, eitte Bäckerei

inrichtung, 1 arkie Weſen,
4 Doſten Holzpantoſfeln, eine
Tafelwaage, Sopha, Aus
zugtiſch, Waſchtiſch, 1 Näh.
maſchine, verſchiedene Qöbel,
Haus- und Hoſgerälhe;

Rach dieſem auf dem Mädel ſchen Feldplane

3 Worxgen Gerſte, auf dem
Halme ſtehend,

n den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
den 6. Auguſt 1902.

Auumaemmn, Gerichtsvollzieher.

Die a en 5. 5
däntſchye u. vſt-
preunß.

zum Berkauf eingetroffen bei

W en An Geh,
Merſeburg.

M. ſind

ferde

Grüne Packung 50 Pfg.
Braune Packung 40 Pfg.
Rote Packung 30 Pfg.

Speise- Chocolade

r

UDnäbenrtroffen.
Fabrik: Robert Berger, Pöseneok i. Th.

Die Tandmirthſchaftl, Winterſchule

zu Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 73 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 34. Curſus
t am Montag den 27. Oetober d. J nachm. 2 Uhr,RNo rweb ereit in den Räumen der Anſtalt. Anmeldungen von Schülern nimmt der Director der Schule,

Herr Br. Gwallig in Merſeburg (Bismarckſtraße 3) entgegen. Derſelbe iſt zu jeder weiteren
Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit

2 ſrantheitzhalber vie z erkaufen d Der Vorſitzende
enntniſſe nicht erforderlich. Offerten unterS a e n Kugel Moegs, des Curatoriums der Landtwirthſchaftl. Winterſchule.

Falle a. S. Graf ClIaironm dann vieVerkaufe ſmntſicſe Kanariendögel,

Vauer, große u. kleine,
Wegen Aufgabe der Zucht.

Wietz, Poſtſchaffner, Poſtſtr. G.

Gartengrund ſtück
Fofort zu verkaufen. Reflektanten wollen ihre
Offerten unter I W 75 in der Exped. d. Bl.
Wiederlegen.

Ziegelei

Jeden Posten Zeitige
Birnen und Aepfel

kauft nach Gewicht Louis Rühlemannm,
Obſthändler, Schmaleſtraße 16. Zu erfragen
an der ObſtBude am Klauſenthor.

Bitte die Sorten mitzubringen

Eine Partie Albakroßlnochen

zu verkaufen Mühlberg 4

W onvon Stube, Kammer, große Küche, Waſſerleitung
und Zubehör, Preis 150 Mark, ſofort oder T.
Oetober zu beziehen Halleſche Str. 36.

Zwei kleinere Wohnungen, von Stube,
Kammer, Küche, à 100 Mk., zum 1. October

Halleſche Str. zu vermiethen Halleſche Straße 24 e.

Laciem
Burgſtr. 5 iſt ſofort zu vermiethen. Näheres

Putzgeſchäſt Burgſtr. 6.
2Zweite Etage,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen Steinſtraße 1.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör e
ruhige Leute zu vermiethen, 1. October zu es

ziehen l. Ritterſtraſte
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

Keller, 100 Mk., zum 1. October zu vermiethen
Leunger Str. 5, Badeanſtalt

Suche ſoſort oder I. October ein ehrliche
fleißiges Dienſtmädchen Neumarkt

Stube mit Zubehör iſt von einzelner Peren
zum 1. Oetober zu beziehen

Unteraltenberg G.
Eine Wohnung zu vermiethen und ſoſort

oder ſpäter zu beziehen Mühlberg 10.
Das Parterre Logſs Poſt ſtraftevermiethen und 1. October oder auch ſah S

beziehen. (Preis 370 Mark.) Zu erſragen das
ſelbſt im Hinterhaus.

Eine Wohnung von Stube, Kammer u
Küche zu vermiethen und 1. Oetober zu an
ziehen. Zu erfragen

Halleſche Straße 21, 1. Et.
Halleſche Str. 215 eine Wohnmng o

2 Stuben, Kammer, Küche, Boden kammer
Keller u. Garten zu vermiethen und 1. Oct. z
beziehen. Näh. Meuſchauer Str. S.

Erſte Etage Oberaltenburg nen ein
gerichtet, beſtehend aus 6 Stuben 83 Kammer
nebſt Zubehör iſt ſofort zu vermiethen.

Weiße Mauer I9 iſt zum Betten
eine kleine Wohnung an ruhige Leute zu der
miethen. Näheres daſelbſt 1 Treppe

Kleine Wohnung Sinne Kammer Kiee
und Zubehör, zum 1. October zu vermiethen

Vorwerk

Möblirte Wohnung
(Stube und Kammer) ſofort zu vermiethen

Schmaleftrafze

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube ſofort zu vermiethen

Meuſchauer Str. G.
Zeffere Schlafſtelle

offen Rother Brückenrain vart. S
Anſtändige Schlafſtelle, auch paſſend

Fräulein, zum I. September offen

Markt r. D.
Wohnung, beſtehend aus Stube Kann

mögl. in Nähe des Entenplan, für einen
Herrn per ſofort zu miethen geſitcht. Off. t
Preis unter L. I an die Exped. d. B. er

Dreimal täglich

friſche Milch
Mertel, Neumnrſfsihe

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark
k. Oetober beziehbar. Näheres durch

O. Heusechkeal, Leunger Straße 4.

V onvon 3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Für Reſtaurgtenre
u. Bier handlungen

Formulare zu den nach den S
und 11 der mit dem I. October 189
getretenen Bierſtener Ordnung für die Hieſtge
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſengen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
der Buchdruckerei von

h. Rössmer, Oelgrabe S



Tapezierer Glo bis entzextract Tivoli- Theater
und Polſterarbeiters a x 1 le die MerſeburgPolle. S rone 3 S c rection: Kug. Doerner.)E. Fole- Sammſtr- 19 ar Donnerstag den 7. Auguſt 1902Robert Heynes Putzmittel. Her Freisehütz.e 2Kinde Le U yrzwirback Zeet S eueste Laut dem Gutachten von 3 gericht- Rom. Oper in 4 Alten von E. M. v. Weben
Iſt auch zu haben in der t indung Iieh vereideten Chemikern ist Mhem. Garde

Neumnrkt-Drogerie.

Alr Meru Aen ſele t Globus- Putzextract S Donnerstag den Aug.
in seinen vorzüglichen Pigenschaften San den e Sport und Leiterwagen unühbertroffen! Monats Verſammlung

irt e z J in der „Reichskee h. erst Seteneſer, l Fritz Sehulz jun., AktiengesSchmaleſtraße 5, vart. Roh materia aus eig. Bergwerken, Leipeig- Bürger-Schützen
O! wie hüäßlich!

ſind Miteſſer, Blüthchen, Finnen, Geſichts
pickel, rothe Flecke c. daher gebr. man gegen
Alle Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge
nur die echte Radebeuler

Theerschweſel-Seife

g S Geſang- Verein

hält Sonntag den 10. Auguſt ſein diesjühriges

ar em ſchön ausgeſchmückten Garten der Reichs
krone ab, wozu ganz beſonders eingeladen wird.

Nachmittags von 3 Uhr an: Comngert
mr Belustiguangen für ung
rn i.Abends von 8 Uhr an: Theater
Kornisehke Vorträge wnecd all.

Der Borſtend.

Was iſt für alle Merſeburger

e r e der ſchönſte Ausflugsort?
Schutzmarke: Steckenpferd. Einzig und allein nur das

à r i u ten Kevgew, C C 9ieslich, Drog. hg n n e mache ich bekannt, „Vurgſchlößchen Burg J. Aue

aß ich am 1. Augu SHalteſtelle der elektr. Bahn Chauſſeehaus vor Ammendorf. JSchmaleſtraße reren e ehe ans
erſte großer Tanzſaal und Kegelbahneine SchuhmacherWer ſtatt Für die geehrten Herrſchaften jeden Donnerstag Nachmittag

errichtet habe.Alle in das Fach ſchlagenden Arbeiten Wanne nen.
werden prompt und ſachgemäß ausgeführt. Spezialität. Alt deutſcher Napftuchen.

Es ladet ganz ergebenſt ein Bruno eyev-

Geehrfe Vereine, welche geſonnen ſind
im Laufe des kommenden Dinkers ihre
Feſtlichßekken in meinem nen eingerich
feken Saale abzuhalten, bitke ich höchſt
ſich ſchon jetzt mik mir in Derbindung
ſehen zu wellen.

Auch habe ich noch einige größere

Um gütigen Zuſpruch bittet

PDduard Brehme,

Schuhmachermeiſter n e Vereinszimmer ſowie merneDspegltbegel intRheumatismus, Gliederreißen, Se e eHüſtweh, Hexenſchuß und alle e e7c Luckenauer Presssteine,
ſich Jeder für einen billigen Preis e A. aS. ILuckenauer Hrikets, C. an.ſelbſt herſtellen kann.

theile ich Jedem die Zu
ſammenſtellung- mit, wenn
mir 30 Pf. eingeſandt werden
für Porto und Unkoſten.

Tauſende haben ihre Geſundheit durch dieſes
Mittel wieder erlangt.

Kdot Kirets, AMetlmann 46,
Bez. Düſſeldorf.

S

Heute Donnerstag Abend

Versamumzzleenng.

ZTaufhurſen
von 15— 16 Jahren ſofort geſucht

Geſchäfts Iebernahme

inem geehrken Vublikum von ZWerſe
burg und Amgegend zur gefl. Kennkniß,
daß ich mit heuligem Tage das

Reſtaurant
zum Schützenhaus
känſſich übernommen habe. J wird
mein eifrigſes Weſtreben ſein, allen

nicht unter 24 Jahren, bei hohem Lohn, dieſelbe
muß einfach bürgerlich kochen können und Haus

BRichtew, „Sächſiſcher Hof
r es üchtiges Mädechen,

9 15 W 8 8 8 koch ir i JEngliſche, Weſtfäliſche, n ne
Burgſtraße 6, Pußtzgeſchäft.Schleſiſche, S chſiſche, Suche ſür jeden Sonntag einen energiſchen

e Mann für Porter als

5 N. r G Gohlen, beſte Br nver, Meldungen
im „Burgſchlöfzchen“, Burg b. Ammendorf.

r J cit Deutſchen, ſaceritſſee e per ſoſort in mechtiges

y Engliſchen, Mädchen
z 7 S Se halt beſorgen. Kindermädchen wird gehalten.

S 5 S 2 5 Zu erfr. in der Exped. d. Bl.S Ein Senſe gefunden. Abzuholen bein
i m esAen Zunder

meinen werthen Gäſten mik nur guken
Hpeiſen und Gekränken beſtens aufzu
wärken. Indem ich conlante u. freund
Kiche Bedienung zuſtchere, bilke ich, mein

Park Auſſeher RolIe, Karlftr. 24.

Rechnungsabſechlufz
des Vorſchuſt-Bereins zu Merſeburg

neues Anternehmen Züligſt unkerſtüten z 3 E. G. mit veſchränkter Haſtpflichtzu h n empfiehlt in beſten Qualitäten pro e e So
AAerſeburg, den 6. Auguſt 1902. Einnahme Markachtungsvoll Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 10,898 67e nie e e gegeb. Vorſchüſſe nVorſchuß Zinſen 390Cart Lang re Aufgenonmene Anlehen 55, 109 Jneaſſo Conto SGiro Conto Berlin e 13,548 85

g. Laufende Rechnung Berlin 15,147 50aufende Rechnung 5, 147 5ter ehe R öst I E. Le eröstet Bank Conto 20,000 80atte Se Vereinskapital von Mitgliedern 139 40u i 7 S 9 e Reſerbefond 89z S r n Conto für Verſchiedene 3,102 66e S S 4 e e G W e Summa 218,848 64Bann en in fei feinſten Dualitä u mäßi Jreiſ npſehle ich gütiger Beachlun Aus gabee leere g in feinen und feinſten Qualftäten zu mäßigen Preiſen empfehle ich gütiger Beachlung. S gDie Gaſtwirthe- Verſammlung Man probire meine Gegen e e chei College Kiehter am morgenden Freitag z e errang an a e 54 98wird gleichzeitig eine Abe eſentinns garantirt Fern Und gutschmeckenden Kalee 8 d n ne e
ſein und werden die Herren erſucht, zahlreich zu S u 1690 2 apital von Mitglie 397Wiſſcheinen. Mehrere Gonegen 2 Pfund 90 un 100 Big Verwaltungskoſten 960 30ſowie die wirklich hochfeinen Miſchungen in den Preislagen zu Jnegſ

55 a S e 6223Dauer s Aeſtanration. 126, 146, 160, 189 und 200 f. per fand.
ſo Conto

Conto Berlin 108 16nde Rechnung Berlin 419 852

Heute Donnerstag Soehlachtefest. Jeden Dienſtag und Freitag Conſe 10945 98es G 4 e Conto für Verſchiedene 45,732 58en friſch gersſtete KaffeeJ e t W ſt m en hin V sa n R S s h n m e J Mithin Beſtand 15,609 45.friſche hausſchlacht. Wurſt. V elenn a e Dur S Sartung en

r Weiſzenfelſer z SG. Fischer, u. Gtotthardtsstrasse II. Hierzu 1 Veilage.



Provinz und Umgegend.
[Halle, 5. Aug. Zu einem hieſtgen Fahrrad

händler kam geſtern ein junger Menſch, der ein
Fahrrad zum Kauf anbot. Da dem Händler das
Gebahren des Offerenten verdächtig vorkam, ſo ſuchte
er denſelben hinzuhalten, ſchickte unterdeſſen aber zur
Polizei. Das kam dem Menſchen verdächtig vor,
weshalb er unter Hinterlaſſung des Rades das Weite
ſuchte. Es hat ſich auch ſchon der Eigenthuümer
deſſelben in der Perſon eines Maurers aus Gröbers
gefunden, dem es von dort geſtohlen worden war.
Der auf dem kleinen Sandberg wohnende Arbeiter
Louis Kohlbach, 56 Jahre alt, wird ſeit dem

d. M. vermißt. Man nimmt an, daß ihm
ein Unfall zugeſtoßen iſt. Die Unterführu ngs
arbeiten im Zuge der Caſſeler und der Thüringer
Eiſenbahn ſind geſtern hier in Angriff genommen
worden. Während der Bauperiode wird der Betrieb
auf einer Strecke von 200 Meter eingleiſtg aufrecht
erhalten.

Dangermünde, 5. Aug. Die Leiche des
Dachdeckers Paaſche iſt am Sonntag bei Sandau
am Elbufer gefunden worden. Sie wird dort beerdigt
werden. Der vierfährige Sohn des verzweifelten
Ehegätten, der der Unkreue ſeiner Frau willen die
entſetzliche That verübte, iſt inzwiſchen ſeinen Ver
letzungen erlegen. Die Frau dagegen befindet ſtch
wohl, da ihre Verleßung ganz unbedeutender Natur iſt.

Neugattersleben, 5. Aug. Nach jetzt er
fotgter endgiltiger Beſtimmung trifft der Kaiſer am
Dienſtag, 12. Auguſt, nachmittags, von Berlin
kommend, hier zur Einweihung des für die verſtorbene
Gemahlin des Grafen v. Alvensleben hergeſtellten
Grabdenkmals ein. Nach dem Diner im Schloß
begiebt ſich der Kaiſer abends mittels Sonderzuges
nach dem Druppenübungsplatz Altengrabow, um den
Uebungen der dort vereinigten KavallerieRegimenter
beizuwohnen.

Bad Lauterberg, 5. Aug. Nach der letzt
ausgegebenen Nummer 15 unſerer Kurliſte vom
4. Auguſt 1902 beträgt die Frequenzziffer unſeres
Bades 3400 Perſonen.

Leipzig, 5. Aug. Zu der geſtern des Aus
führlichen gemeldeten Ermordung des 8 jährigen
Schulmädchens Anna Klein ſei heute mitge
theilt. Die Sektion des ermordeten Kindes hat geſtern

e

Vormittag durch die Herren Prof. Dr. Kockel und
Gerichtsarzt Dr. med. Richter ſtaltgefunden. Dabel
iſt feſtgeſtellt worden, daß der Tod durch Erdroſſelung

herbeigeführt und daß vorher an dem Kinde ein
ſchweres Sittklichkeitsverbrechen verübt worden iſt.
Im Magen des Kindes wurden unverdaute Stachel
beeren gefunden. Daraus dürfte zu ſchließen ſein,
daß der Mörder ſein Opfer nicht durch Geld, wie es
die Spielgenoſſen der Verſtorbenen behaupten, ſondern
auch durch Verabreichung von Obſt an ſtch gelockt
hat. Von dem kleinen Leichnam ſind durch Herrn
Prof. Dr. Kockel verſchiedene photographiſche Auf
nahmen angefertigt worden. Von dem ruchloſen
Mörder fehlt noch immer jede Spur. Bezüglich der
Angaben eines Knaben, daß er mit dem nunmehr
verſtorbenen Kinde am Sonntag um 3 Uhr nach
mittags geſpielt habe, daß dann ein Fremder mit
einer Schmarre im Geſicht gekommen ſet, der das
Kind mitgenommen, nachdem er ihm ein Geldſtück
geſchenkt, haben die eingehenden behördlichen Erörte
rungen ergeben, daß der Knabe am Sonntag Nach
mittag gar nicht mit der Ermordeten zuſammenge
weſen iſt und daß der Junge die Sache offenbar er
fünden hat. Es iſt demſelben nachgewieſen worden,
daß ſeine ganzen Angaben auf Unwahrheit beruhen

Leipzig, 5. Aug. Die XV. Generalver-
ſammlungdes Centralverbandes Deutſcher
Kaufleute und Gewerbetreibender fand
geſtern hier ſtatt. Die aus ganz Deutſchland ein
getroſſenen Delegirten verſammelten ſich am Vor
mittag im Pfauenſagle des „Zoologiſchen Gartens“,
wo die Verhandlungen durch den Verbands
Präſtdenten, Kaufmann und Stadtverordneten Hugo
GeeſtLeipzig, eröffnet wurden. Es waren etwa 150
Delegirke anweſend. Nach verſchiedenen Begrüßungen
erſtattete der Verbandspräſident den Jahtesbericht.
In dieſem wurde geklagt, daß die ſoziale Geſetzgebung
den Handel und Gewerbetrelbenden mancherlei Be
ſchränkung auferlege, während die aus dieſen Kreiſen
geäußerten Wünſche, beſonders in Bezug auf Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs und Ein
führung der obligakoriſchen Wagrenhausſteuer, bis
jetzt nur wenig Gehör bei den geſetzgebenden Körper
ſchaften gefunden hätten. Der Eentralverband
Deutſcher Kaufleute und Gewerbelreibender, der ſich
beſonders die Organiſation des Kleinhandels unter
Hochhaltung der Standesehre zur Aufgabe gemacht
habe, umfaſſe gegenwärtig 5 Verbände mit 148
Untervereinen, 50 Einzelvereine und eine große An

zahl Einzelmitglieder, insgeſammt 16060 Mit
glieder. Die Thätigkeit des Centralverbandes im

vergangenen Jghre ſei ſehr reichhaltig geweſen, Ab

Balage zu

gegen die Conſumvereine und gegen die

einem ſozialvemokratiſchen

und deren Bekämpfung zur all
gemeinen Kenntniß zu bringen. Ferner wurde
der Vorſtand des Centralverbandes vergnlaßt, an
das Reichsamt des Jnnern eine erneute Eingabe zu
richten wegen Abänderung des Geſetzes zur Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes ſpeziell des
Ausverkaufsweſens. Desgleichen wurde eine Wieder
holung der Eingabe an den Reichstag, betreffend
Aenderung der Reichsgewerbe-Ordnung beſchloſſen,
wonach die Ruhepauſe der Angeſtellten allgemein auf
10 Stunden bemeſſen werde und daß in Städten
von über 300000 Einwohner die Ortspolizeibehörde
die Ausnahmetage, an denen das Geſchäft bis abends
10 Uhr geöffnet ſein kann, auf 60 erhöhen könne.
Der Eentralvorſtand wurde ferner beauftragt, gegen
jede weitere Ausdehnung der Sonntagsruhe zu
proteſtiren. Weiter wurde ein Bericht des Herrn
Deutſcher Magdeburg über die Rabatt-Sparvereine
entgegengenommen und eine lange Ausſprache hierüber
gepflogen. Kaufmann Kaiſer Breslau ſprach ſodann

Raiffeiſen
Vereine, und es wurden Anträge angenommen, die
ſich gegen dieſe beiden richten. Die beantragte
Schaffung eines gemeinſchaftlichen Rechtsſchutzbureaus
zur koſtenfreien ſchriftlichen Auskunfts- und Rechts
ertheilung an die Mitglieder wurde abgelehnt. Um

2 Uhr wurden die Verhandlungen auf Dienſtag
vertagt, worauf im „Zoologiſchen Garten“ Feſttafel
ſtattfand.

Merſeburg den 7. Auguſt 1902.
Der Ortsverband der Deutſchen Ge

werkvereine HirſchDuncker hierſelbſt hatte
am Dienſtag Abend im Reſtaurant „zur guten
Quelle eine Verſammlung anberaumt, die ſich
eines nur mäßigen Beſuches zu erfreuen hatte. Als
Referent fungirte der Agitationsleiter der graphiſchen
Berufe und Maler Herr Paul Spröte aus Halle
und zwar ſprach derſelbe über das Thema: „Wie
organiſiren ſich die Arbeiter am beſten
Etwas Neues bekamen wir in dem Vortrag nicht zu
hören, der Referent zog nur eine Parallele zwiſchen
Gewerkverein und den ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften und kam zu dem Schluß, daß die Gewerk
vereine am leiſtungsfähigſten ſeien; wenn auch die
Zahl ihrer Mitglieder in den letzten Jahren nur
langſam ſteige, ſo ſei doch bei den Gewert-
ſchaften zu verzeichnen, daß die Zahl der Mitglieder
derſelben im Jahre 1901 zurückgegangen ſei. Ver
ſchiedene ſtatiſtiſche Nachweiſe über Bewegungen
innerhalb der Gewerkvereine und Gewerkſchaften gaben

Zuhörer Veranlaſſung, in
allerdings recht wenig ſtſchhaltigen Erwiderungen
ſeinem gekränkken Herzen Luft zu machen, er wurde
jedoch von dem Referenten zurechtgewieſen und hätte
ſich lieber, da er ſehr ſchlecht informirt war, ſagen
müſſen. Reden iſt Silber, Schweigen iſt Gold
Zum Schluß erfolgte eine Aufforderung an die dem
Gewerkverein noch nicht angehörenden Anweſenden,
einem hierorts neu zu errichtenden Zweige deſſelben,
der die graphiſchen Berufe und Maler ümfaſſen ſoll,
beizutreten.

Die in auswärtigen Blättern verbreitete Nach
richt von einer nochmaligen Verhaftung des jeht
hier wohnhaften Nudelfabrikanten O. Adler Klein
corbetha wegen dringenden Brandſtiftungsverdachtes
bedarf der Berichtigung. Infolge einer Ausſage
des Hofmeiſters Hermann Jänicke wurde der pp.
Adler am 15. Juli verhaftet, jedoch ſchon am 22.
deſſelben Monals wieder entlaſſen, va der p. Jänicke
vor dem Anterſuchungsrichter des Landgerichts Naum
burg erklärte, daß ihm ſeine Ausſage von zwei
Kriminalbeamten abgepreßt worden ſel und auch die
vollſtändige Haltloſigkeit der Ausſage vom Angeklagten
nachgewieſen werden konnte. Es iſt infolgedeſſen
Jänicke wegen wiſſenklich falſcher Angabe vor Gericht
in Anklagezuſtand verſeht und gegen die betheiligten
Kriminalcommiſſare wegen Erpreſſung einer Ausſage
das gerichtliche Verfahren eingeleitet worden.

CivoliThegater) Heute geht zum letzten

Der Freiſchütz“
als Gaſt in Scene.

oration iſt von Herrn
derſeburg neu gemalt.

ch recht zahlreich.

TivoliThegter.
Am Dienſtag gelangte in Wiederholung

als Benefizvorſtellung für den Baſſiſten Herrn
Dr. Wilhelm Jung Otto Nicolai's berühmte
Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“
zur Aufführung. Soweit es uns ſtchtbar werden
konnte, unterblieben die bei Benefizen üblichen
äußeren Ehren es wurde nichts geſpendet, weder
Kranz noch Strauß. Jm Vergleich zu ſeinen Vor
gängern hätte Herr Dr. Jung, den wir als
ſtimmbegabten und intelligenten Sänger gewiß
ſchätzen ſein vorgeſtriger Falſtaff beſtätigte dieſe
unſere Anſicht auf's Neue zweifelsohne dieſelbe
Berechtigung auf etwaigen Lorbeer, wie dieſe gehabt.
Sollte der Benefiziant vielleicht mit uns der Anſicht
ſein, daß der Lorbeerkranz eigentlich nur den
Kunſt lern, deren Leiſtungen, ſei es auf
dem Gebiete der Muſik und der Dichtkunſt
oder auf dem Gebiet der Malerei und Bildhauer
kunſt, durch geniale Eigenart ſich glänzend von der
Maſſe der Uebrigen Berufenen aber nicht Aus
erwählten abheben, zuſteht? Deswegen iſt die
Gabe des Lorbeer zumeiſt eine recht fragwürdige,
ſtreng genommen verfehlt, und weil oft urtheilslos
oder aus übel angebrachter Courtoiſte gegeben, direct
abſurd zu nennen. Die Kritik ſpendet nun Herrn
Dr. Jung den verdienten Lorbeer um grano salis
um ſo bereitwilliger, als er ſtets beſtrebt iſt, ſein
prächtiges Material künſtleriſch zu verwerthen und
ſich geſanglich zu vervollkommnen. Wir wiederholen
aber, daß die Höhe entſchieden noch weiterer
Durchbildung bedarf und daß das Spiel an Feinheit
gewinnen muß. Es wurde bekannt gemacht, daß
Herr Adam Holzwarth in liebenswürdiger
Bereitwilligkeit für den erkrankten Herrn
Eduard Haberfelder (der auf dem Theaterzettel
verzeichnet ſtand) die Partie des Fenton übernommen
habe. Dieſe beſondere Annoncirung von der Bühne herab
bedeutete wohl ein ſogenanntes Einſpringen ohne
vorhergegangene Probe und entſchuldigen wir gus
dieſem Grunde den hörbaren Mangel an Sicherheit
im Geſange (obwohl einiges recht hübſch zu Gehör
gebracht wurde) und die offenbare Befangenheit im
Spiel. Dergleichen Enttäuſchungen hätte man dem
Publikum und ſich erſparen können, wenn man den
urſprünglichen letztmaligen Fenton, Herrn
Schmidt, die Partie ſingen ließ oder war Herr
Schm. auch indisponirt? Die IJndispoſttion Herrn
Haberfelders datirt wohl übrigens von der ketzten
Undine Aufführung her, wo Herr H. ſich benöthigt
fand, ſtatt ſeine Partie bis zum Schluß zu ſingen,
den letzten Theil derſelben zu markiren, was nicht
nur bei uns, ſondern auch den Zuhörern Befremden
erregte. Zum Mindeſten hätte es Herr H. nicht
unterlaſſen ſollen, uns, als dem Referenten, über
die vorläuſtg unentſchuldbare Eigenmächtigkeit Auf
klärung zu geben, mit anderen Worten uns die
plötzliche evtl. Jndispoſition mitzutheilen. Wir greifen
auf Undine zurück, um dem geſchätzten Sänger an
dieſer Stelle klar zu machen, daß derartige Experimente,
ſofern ſte nicht genügend begründet und dringend
nothwendig ſind, ſeinem Renommee ſchaden können
und geeignet ſind, auf ihn ein ungünſtiges Licht zu
werfen. Es iſt eben nicht immer erlaubt, was ge
fällt und Herr H. wird uns dieſes Monitum ſicher
nicht verübeln wir waren dieſe nachträglichen
Bemerkungen uns ſelbſt ſchuldig. Wir vermißten
vorgeſtern Abend auch den angekündigten Mücken- und
Fliegentanz die Aufführung war ſonſt, wie auch
der Beifall der Zuhörer, auf den alltäglichen Ton,
ohne merkliche Steigerungen, geſtimmt. Br.

Zus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

S Schkeuditz, 2. Aug. Die durch die Ver
ſetzung ihres bisherigen Inhabers freigewordene
Pfarrſtelle zu Cursdorf verhunden mit dem
Digkongat zu Schkeuditz, iſt durch das Kgl. Conſtſtorium
zu Magdeburg neu zu beſetzen.

S Lauchſtädt, 2. Aug. Jn der letzten Stadt
verordnetenverſammlung wurde Kenntniß genommen
von einer Ergänzung des Defektenbeſchluſſes des Be
zirksgusſchuſſes zu Merſeburg, betr. die Rendant
Meyerſchen Veruntreuungen. Die gus dem
Meyerſchen Nachlaß zu deckenden Fehlbeträge belaufen
ſich hiernach auf zuſammen 5967,13 Mk. bei der
Stadt Haupt und Sparkaſſe alſo ausſchließlich Kirchen

und Badekaſſen, die gleichfalls geſchädigt ſind.
Die Verſammlung erklärte ihre Zuſtimmung zu den
ſeitens des Magiſtrats unternommenen Schritten betr.
der ſtadtſeitigen Uebernahme des königlichen
Bades.

g. Collenbey, 4. Aug. Der eiſerne Rieſen



ſchornſtein auf der neuen Braunkohlengrube
bei Döllnitz wird jetzt durch einen aus Stein ge
bauten erſeht. Schon der Sturm im Frühjahr hatte
einige Felder heruntergeriſſen und die heißen Dämpf
wirken zerſtörend und verbrennend auf das Metall.
Der Dampfbagger iſt unabläſſtg in Thätigkeit, um
das bereits freigelegte Kohlenflöz zu erweitern; die ge
waltigen Erdmaſſen werden zu thurmhohen Halten,
welche mächtigen Feſtungswällen gleichen, aufgeſchichtet,
und 3 Locomotiven ſind bei der gewaltigen Steigung
erforderlich, um etwa 10 Erdlowries auf den Höhe
punkt zu befördern. Der jetzige Tagebau wird ſpäter
in einen unterirdiſchen Abbau übergehen, da das
Kohlenfeld nach Norden erheblich in die Diefe fällt.

g Löſſen, 4. Auguſt. Während ſonſt das Schilf
der großen Teiche als allabendlicher Sammelort der
Staare dient, iſt das der großen Lachen hier der der
Schwalben. Zu Hunderten und Aberhunderten
unternehmen dieſelben unter fröhlichem Gezwitſcher
aus dem Schilfe kommend Flugübungen, um nach
kurzer Zeit in daſſelbe zurückzukehren. Es iſt dies
gewiſſermaßen eine Vorbereitung zur weiten Reiſe nach
dem fernen Süden. Erfreulicherweiſe haben ſich unſere
echten Sommervögel, welche im Frühjahre recht ſpär
lich eintrafen, recht vermehrt, ſo daß dieſe auch
hoffentlich im nächſten Jahre wieder zahlreicher zu
rückkehren werden als heuer.

S Spergau, 1. Aug. Bei der an der Leipziger
Univerſttät begonnenen arztlichen Vorprüfung waren
unter den Candidaten auch zwei Damen vertreten
und zwar Frl. Elſe Löwenheim aus Leipzig und Frl.
Marig Ballien von hier. Beide Damen haben
die Prüfung mit der Cenſur 1 beſtanden.

g Röglitz, 4. Auguſt. Der von Hern Gaſtwirth
Alexander Große im nahen Wieſeneng innegehabte
Gaſthof iſt durch Verkauf in den Beſitz des Herrn
Paul Schumann daſelbſt übergegangen. Die Be
wirthſchaftung wird Letzterer bereits am 1. October
übernehmen, während der bisherige Beſttzer ſich in das
Privatleben zurückzuziehen gedenkt.

S Freyburg a. U., 1. Aug. Nächſten Sonntag
findet hier wieder ein volksthümliches Wett
turnen zur Feier des Geburtstages des Turnvaters
Jahn ſtatt. Die Uebungen ſind Stabhochſprung
(,80 m), Weitſprung (I w), Steinſtoßen (4 m)
und Schleuderball. Jeder Angehörige der deutſchen
DTurnerſchaſt, der über 25 Punkte erringt, erhält ein
Gruppenbild. An dem Turnen werden ſich ver
ſchiedene hieſtge Durner betheiligen.

K Querfurt, 3. Aug. Jn Ziegelroda wird
demnächſt, ähnlich wie in Gleina, Steigra und
Kalzendorf, eine Waſſerleitung angelegt.

HLauchg Aug.
Laucha, Kreis Querfurt, iſt an Stelle des Beige
geordneten K. Roſcher zu Laucha der Schuhmacher
meiſter und Beigeordnete Kannetzky daſebſt zum
Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt.

Aus vergaugenrr Zrik für unſerer Zeit.
Am 6. Auguſt 1875 ſtarb der berühmte däniſche

Dichter Chriſtian Anderſen, deſſen Zwecke und Name
weltbekannt geworden. Während er mit ſeinen Dramen als
Lyriker keinen feſten Fuß faſſen konnte, iſt er durch ſeine
„Märchen“ und Erzählungen hochberühmt geworden. Na
mentlich die Märchen haben immer wieder neue Auflagen,
beſonders im deutſchen erlebt und ſind heute noch eine beliebte
Leetüre für Kinder und Erwachſene Durch tiefes und inni
ges Verſtändniß der Natur und der Kinderwelt, ſteht An
derſen unübertroffen da; ſtiliſtiſche Fertigkeit, lebendige Sitten
und Landſchaftsſchilderung, verliehen auch ſeinen Reiſebe
ſchreibungen und Romanzen nicht geringeren Werth. Neben
den Märchen ſind am bekannteſten geworden Der Jmproviſator,
Nur ein Geiger, Eines Dichters Bazar und Das Bilderbuch
ohne Bilder Anderſen. war der Sohn eines armen Schuh
machers und iſt aus ſich ſelbſt heraus etwas geworden,

Wesge rege e
Vorausſichtliches Wetter am 7. Aug. Zeitweiſe

heiteres, vorherrſchend gber wolkiges bis trübes, etwas
wärmeres Wetter mit Regenfällen und Gewittern.
8. Aug. Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler,
vereinzelte Regenſchauer.

z e

Gerichtsverhan lage
Halle, 4. Auguſt. (Strafkammer.) Der zwanzig

jährige, bisher unbeſtrafte Dienſtknecht Jgnatz Luthenia
aus Schkeuditz iſt der vorſätzlichen Körperverletzung ange
klagt. Jn der Nacht zum 16. Juni war L. mit einigen ſeiner
Kameraden in Cursdorf beim Tanzvergnügen geweſen und
mit einigen Burſchen aus Freiroda und Cürsdorf in Streit
gerathen. Auf dem Heimwege war L. von mehreren ſeiner
Gegner verſolgt worden und hatte darauf laut geäußert:
„Kommt her, wenn ihr was wollt. Jch ſteche euch's Meſſer
in den Wanſt!“ Dadurch war der Dienſtknecht Schneider
aus Freiroda veranlaßt worden, L. eine Ohrfeige zu geben,
worauf dieſer aber ſagleich mit einem Meſſer ſog. Nick
fänger zugeſtochen und S. getroffen hatte. Dieſer war
aus drek Wunden blutend davongegangen. Einen Stich hatte
er am Halſe und zwei Stiche in die linke Schulter erhalten.
Infolgedeſſen war er 14 Tage arbeitsunfähig. Der Angeklagte
behauptete, er ſei in Nothwehr geweſen. Der Staatsanwalt
beäntragte ein Jahr Gefängniß, und das Gericht erkannte,
demgemäß mit dem Bemerken, gegen S. habe ſich der Ange
klagte allerdings in Nothwehr befünden, aber er ſei über die
Grenzen der Vertheidigung in unzuläſſiger Weiſe hinausge
gangen, da er nicht nöthig gehabt, vom Meſſer gefährlichen
Gebrauch z

Für den Standes amtsbezirk
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eVermiſehte S.
ev italieniſche Bandit Müſolin o) wurde am

Freitag an Bord eines Torpedokreuzers nach dem Bagno von
Porto Longone auf der Jnſel Elba überführt.

Der Kolorado- Fluß) iſt nach New Yorker Be
richten um 40 Fuß geſtiegen. Tauſende von Menſchen ſind
ihrer Heimſtätten beraubt, große Viehherden ſind ertrunken,
weite Baumwollplantagen wurden zerſtört. Jn Folge der
ununterbrochenen Regenfälle hat die Fluth des Bracos 200
Quatratmeilen überſchwemmt. Die Zahl der umgekommenen
Menſchen iſt noch nicht bekannt.

Einen Dampfer zu ſtehlen,) dürſte bisher wohl
kaum verſucht worden ſein. Spitbuben iſt es aber geglückt.
Der Ruderklub „Wicking“ hatte am Montag ſeinen Training
dampfer an dem Klubhaus in NiederSchöneweide gelaſſen,
als die Mitglieder ſich nach Hauſe begaben. Am nächſten
Morgen fand der Klub ſeinen 15 Meter langen Dampfer
nicht mehr vor. Wohin das Fahrzeug gebracht wurde, iſt
noch nicht bekannt.

(Ueber neue ſchwere Unwetter) in Schleſien
meldet der Draht Der ſüdliche Theil des Kreiſes Pleß wurde
von ſehr ſchwerem Gewitter mit Hagelſchlag heimgeſucht. Die
Hagelkörner erreichten ſtellenweiſe die Größe von Hühnereiern.
Duf ganzen Landſtrichen wurden die Halmfrüche vernichtet,
Bäume ſtehen ohne Blätter, das Obſt iſt abgeſchlagen.

(Raubmord) Jn einem einſamen Bauernhauſe bei
Matters (bei Luzern) wurden am Montag Morgen die Ehe
leute Luſtenberger in ihrem Blute auſgefunden. Der Ehemann
iſt todt, die Frau ſchwer verletzt. Es wird vermuthet, daß
ein Raubmord vorliegt. Der Thäter iſt unbekannt.

Gelöſte Verlobung.) Die Verlobung des Herzogs
Siegfried in Bayern mit der Erzherzogin Maria Annunziata
von Oeſterreich wurde in beiderſeitigem Einverſtändniß gelöſt.

(Erſchoſſen.) hat ſich in Paderborn Leutnant von
Schuckmann vom HuſarenRegiment Nr. 8, er hinterläßt
Frau und Kinder.

er Frankfurter Römer iſt nicht geborſten.)
Gegenüber der Meldung verſchiedener Blätter, daß ſich im
Römer in Folge ſeiner Altersſchwäche bedenkliche Riſſe gezeigt
hätten und daß deshalb Abſprießungen angeordnet ſeien, theilt
die „Frankfurter Zeitung“ nach an autvritativer Stelle einge
zogenen Erkundigungen mit, daß dieſe Nachrichten durchaus
unzutreffend ſind; von Altersſchwäche des Baues könne keine
Rede ſein. Abſprießungen ſeien in letzter Zeit überhaupt nicht
vorgenommen.

(Ein großer Waſſereinbruch) ereignete ſich am
Montag, wie aus Prag gemeldet wird, im Marienſch acht
bei Oberleutensdorf. Die aus 76 Mann beſtehende Belegſchaſt
wurde bis auf einen Häuer gerettet. Das Waſſer ſteht 80
Centimeter über der Füllortſohle.

(Großſeuer) brach am Dienſtag in Larne bei Bel
faſt aus, durch das 18 Magazine zerſtört wurden. Zwei
Straßen brannten nieder. Viele andere Gebäude wurden be
ſchädigt. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.
Der Schaden wird auf eine halbe Million Mark geſchätzt.

(Mit dem Automobil ſchwer verunglückt) iſt
der bekannte ſranzöſiſche Sportsmann und freigebige Gönner
jeglichen Sports, Henry Deutſch in der Nähe von Ver
neuil. Monſ. Deutſch ſtürzte mit ſeinem Automobil in einen
vier Meter tiefen Straßengraben und erlitt außer einem
Rippenbruch gefährliche innere Verletzungen Henry
Deutſch's Name iſt beſonders dadurch bekannt geworden, daß
der reiche Mann einen Preis von 100000 Fres. ſür Erfindung
des beſten lenkbaren Luftſchiffes ausſetzte. Der Deutſch Preis
wurde ſ. Zt. Santos Dumont zugeſprochen, nachdem er mit
einem Fahrzeug in vorgeſchriebener Weiſe den Eiffelthurm
umflogen hatte. Auch für Automobilrennen hatte Deutſch
größere Preiſe geſtiftet.

Ein Familiendrama) wird aus Bergen in Nor
wegen gemeldet: Ein dortiger Kaufmann tödtete wahrſchein
lich in einem Anſall von Wahnſinn ſeine Frau und ſeine
beiden Kinder, ſteckte das Haus in Brand und ſtürzte ſich
dann ſelbſt in die Flammen.

(Der Kaſſirer) eines Bankinſtituts in Frankſurt
a. M., Carl Friedrich, hat Selbſtmord durch Erſchießen
begangen, nachdem er ſeine Firma im Laufe einiger Jahre
um 30 000 Mk. geſchädigt hatte. Der 33 Jahre alte Fried

rich war Kaſſſrer im Bankgeſchäft von A. Jaffé und C. Trier.
Am Freitag Abend wurden Unregelmäßigkeiten in ſeiner
Kaſſenſührung entdeckt. Man ſtellte ihn zur Rede; ſeitdem
wurde er vermißt. Nähere Unterſuchnng hat ergeben, daß
Friedrich im Laufe der Jahre etwa 30000 Mk. veruntreut
hat, im Anfang kleinere Beträge, die Hauptſumme erſt vor
kurzer Zeit. Friedrich war eine in Frankfurter Ruderkreiſen
ſehr bekannte Perſönlichkeit. Er ſoll weit über ſeine Verhält
niſſe gelebt haben.

Wegen der Cholera in Aegypten, die einen
beſorgnißerregenden Umfang angenommen hat, ſind nach einer
Bekanntmachung des Quarantäneamts in Bremerhaven von
jetzt ab ſämmtliche Herkünfte aus Aegypten einer geſundheits
polizeilichen Controlle unterworfen worden.

Ein Paradies für Biertrinker iſt Kairo.)
Jm Orient und in Nordafrika müſſen die Wirthe zum Bier
allerlei Zugaben geben z. B. ein kleines belegtes Schinken
brot oder eine Scheibe Schweizerkäſe mit Brot oder einige
geräucherte Fifchchen mit Brot. Die ägyptiſchen Bierwirthe
leiſten darin ganz Unglaubliches. So erhält man z. B. in
der „Bard d'Afrique“ in Kairo zu einem Glas Bier, das einen
Piaſter (10 Pfg.) koſtet ſieben verſchiedene Tellerchen; auf
dem einen liegen zwei Scheiben Brot, auf dem zweiten ſechs
Oliven, auf dem dritten einige Stücke Kartoffelſalat, auf dem
vierten grüner Salat, auf dem fünften zwei nußgroße
Stückchen gebratener Kalbsleber, auf dem ſechſten ein Häufchen
Seemuſcheln und auf dem ſiebenten die Nationalſpeiſe: weich
gekochte, große Bohnen. Bei jedem neuen Glas Bier werden
älle Platten friſch gefüllt, und bei 5 Glas Bier (50 Pfg. kann
ein Menſch ſich an den verſchiedenſten Dingen ſatt eſſen.

Neueſte Nachrichten.

Hamburg, 6. Aug. Graf Walderſee,
Hamburgs Ehrenbürger, ſandte anläßlich der
„Primus“ Kataſtrophe dem Senat ein in warmen
Worten gehaltenes Beileidstelegramm und wies
zugleich dem Comitee einen namhaften Geldbe
trag an.

NRotterdam, 6. Aug. Präſident Krüger
wird morgen Präſident Stein in Scheveningen
beſuchen

orſliche Rebaerion Ding und Verlag von T Röpner in M

Konſtantinopel, 6. Aug. Bei Schrida hat
zwiſchen einer mehr als 100 köpfigen albaneſer
Räuberbande und türkiſchen Truppen ein
Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Der Bandenführer
und 13 Mann wurden getödtet. Die Erſteren
flohen und wurden von den Truppen verfolgt.

Neval, 6 Aug, Kaiſer Nikolaus traf
geſtern Nachmittag um 2 Uhr mit dem General
Admiral, Großfürſten Alexis und einem großen
Gefolge auf Dampfbarkaſſen von der Rhede in dem
Hafen von Revalein. Der Miniſter des Aeußern,
Graf Lambsdorff, der Gouverneur von Eſtland,
der Kammerherr Bellegarde, die Generalität, ſowie
die Spitzen der Staats und Stadtbehörden erwarteten
den Monarchen an dem mit Guirlanden und ruſſiſchen
Fahnen reich geſchmückten Anlegeplatz. Der Bürger
meiſter überreichte auf einer koſtbaren Schüſſel Brot
und Salz. Der Kaiſer ſchritt die Ehrenwache ab
und nahm die Parade ab, wobei der kommandirende
General, Baron Meyendorff, kotoyirte. Hierauf fuhr
der Kaiſer durch die herrlich geſchmückten und mit
Tauſenden von nah und fern herbeigeſtrömten Menſchen
dicht gefüllten Straßen der Stadt, überall von der
Menge enthuſtaſtiſch begrüßt. Der Kaiſer beſichtigte
ſodann die ruſſiſche Kathedrale, in der ein feierlicher
Gottesdienſt ſtattfand, am Eingangsportal von der
Geiſtlichkeit mit dem Erzprieſter an der Spitze begrüßt.
Hierauf begab ſich der Monarch in das Gouverne-
mentsgebäude, wo die Vorſtellung der Behörden
erfolgte und von hier in den Dom, an deſſen Portal
der General- Superintendent und die evan
ge liſſche Geiſtlichkeit den Kaiſer empfingen. Später
beſuchte der Kaiſer das Haus der Eſtländiſchen
Ritterſchaft, das RuſſalkaDenkmal, das Haus Peters
des Großen und den neuen Revaler Marineclub.
Von hier begab ſich der Kaiſer in das Palais, wo
der Männer Geſangverein Liedertafel, der Eſtländiſche
Geſangverein, deſſen Damen in eſtländiſcher Tracht
erſchienen waren, und der ruſſtſche Geſangverein ein
Ständchen darbrachten, wofür der Kaiſer wiederholt
dankte. Gegen 6 Uhr abends kehrte der Kaiſer an
Bord des „Standart“ zurück, wie Diner ſtattfand,
zu dem außer dem Kommandanten der ruſſiſchen
Schiffe auch der deutſche Marincattachees v. Schimmel
mann geladen waren.

London, 6. Aug. G B. Der König
wohnte geſtern der Regatta in Cowes bei. Kaiſer
Wilhelms acht „Meteor“ wurde von der engliſchen
acht Brunhilde“ geſchlagen. Der König wird heute
Nachmittag bei ſeiner Ankunft in London eine Strecke
vom Bahnhofe zu Fuß zurücklegen. Nächſten Montag
wird er einem Kaäbinetsrath präſidiren und am
eine Parade über die Colonial Truppen abhalten.

Waaren und Produetenberichte.
Halle 5 Aug. Bericht über Stroh und Hen

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtro h (Handdruſch) kein
Angebot. Maſchinenſtroh: für Papierſabriken: Roggen
ſtroh 1,46 Mk., We zenſtroh 35 Mk. geboten, zu Streu
zwecken 2,00 Mk. (2,25) Mk. Wieſenheu: hieſiges oder
Thüringer, altes nicht mehr gehandelt, minderwerthige Sorten
desgl. neues: 3,90 Mk., (3,25) Mk. minderwerthige Sorten
2,50, (2,50 38,00) Mk. Kleeheur erſter Schnitt, beſte Sorten,
altes: nicht mehr gehandelt, minderwerthige Sorten desgl.
neues 3,00 (3,25) M., minderwerthige ohne Angebot.
Torfſtreu, in 200 Centner-Ladungen frei Bahn hier 1,25
M. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65 M. Häckſel,
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 2,90 M., im
einzelnen vom Lager hier 3,25 M.

S

Produetenbörſe.
Berlin, 5. Aug.

Weizen 1000 kg Sept. 160,25 Okt. 156,75 Dez.
156,25 Mt.

Roggen 1000 kg Sept. 137,75 Okt. 133,75 Dez.
133,75 Mk.

Hafer 1000 kg September Mk., Dez. 133,75 Mk.
Mais 1000 kg runder

114,75 Mk.
Rüböl 100 kg October 52,70 Dezember 50,90 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Die flaueren Depeſchen aus Nordamerika blieben einflußlos

gegenüber der Wirkung regneriſchen Wetters, das die Verkäuſer
verſcheuchte und der ſchwachen Kaufluſt, namentlich für
Wei zen auf ſpätere Lieſerungsfriſt zum Uebergewicht verhalf,
während Roggen durch das ruſſiſche Angebot im flotten
Schritt gehemmt wurde. Hafer auf loco feſt, auf ſpätere
Lieferungsfriſten höher gehalten, doch wenig beachtet. Rüböl
höher im Preiſe. Spiritus ohne Umſatz

c ceerrerooeoeoeeSTSSIèèòReclametheil.
Zur Pflege der ſo ſehr empfindlichen Haut des Menſchen

ſollte nur ſtets das Beſte benutzt werden. Vöorſicht bei der
Wahl einer Toiletteſeiſe iſt daher dringend geboten, denn ſchlechte
Seiſen reizen die Haut, wäs die ſchlinmſten Folgen haben
kann. Man

9 zglaube nicht an lrete Behauplungen,
ſondern verlange Beweiſe über die Qualität und Wirkſamkeit
Wer ſicher gehen will, das Beſte zu erhalten, der verlange
überall, auch in den Apotheken, nur die „PatentMyrrholin
Seife“, ſie iſt tauſendfach von Proſeſſoren und Aerzten u. A.
erprobt und als beſte exiſtirende hygieniſche Toiletteſeife aner
kannt und beliebt. Man leſe die ärztlichen Berichte; keine

loco Sept. 115,25 Dez.

andere Seife der Welt kann ſich auf ſolche Empfehlungen ſtützen,

erſeburg.
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